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rkannt wird. Eın herrliches Capitel ist nıcht minder das neun(te, die
Charakteristik der Commedila : wahre echte Volkspoäsie, cıe ihre Wurzeln In dem
heimatlıchen Boden un: 1n der heimatlichen Geschichte hat, verbunden m1t er
Lyrik; dabeı kennzeichnet s1ı1e sıch als eın Lehrgedicht, ein doctrinale,
welchem qlle Fragen behandelt werden, die Verstand und Herz des Mensche1nun
bewegen Es steht 1n Parallele mi1t dem Parcıival, Aeschylos’ Promotheus nd
(öthe’s Faust, In weilch)’ letzteren unbewusst d1ie Ahnung sich ausspricht VO dem,

ante UuNnSs alleın malen imstande WAaTrı  e 1€e stufenweilise Entsündigung
des Menschen, die ber DUr mıi1t der na erreicht wird. « S LE

Mıt besonderer Liebe ist dann, wıe sich erwarten l1ess, das vierte Buch
geschrieben, welches Dante’s Verhältnıis K unst behandelt, sowochl sein PCT-
sönliches derselben als auch der Eınfluss, welchen namentlic dutch sein
unsterbliches: Gedicht auf dieselbe ausgeübt, Das ulns Z S! und darzustellen‘
azuı konnte n1ıemand mehr berufen se1in, als eben eın Kunsthistoriker und Kunst-
verständiger WwW1e Kraus C ist.

Das letzte Buch befasst sıch miıt ante’s Verhältnis /ARdE Polıitik, sowohl
ZU] Weltpolitik und den politischen Partejen seiner Zeıt, als ZUT Kirchenpolitik.
Entschieden wird VOT allem die öfters, namentlich 1n uUuNsere1ll Jahrhundert VeGTLI-

rTetiene Anschauung, Dante sei ein Vorläufer der Reformation SEWESCNH, zurück-
gewliesen. Er WAar, das 1st das Hauptergebnis der Untersuchungen, eın In jeder
Hinsicht treuer Katholik, der fest dem Glauben seiner Kıirche hielt, wenn
auch ıne freimüthıge Sprache eingerissene nd Missstände {ührte.
ber scharf unterschıed dabe1 zwischen den Personen und der göttlichen In
stitution selbst, erstere ıchtet sich seın oft bıtterer Tadel und seine
manchmal beissende Satyre, dıe Kirche ist und bleibt ıhm Ccie reine unbefleckte
Braut des Herrn.

Das ist ın summariıscher Kürze der Hauptinhalt: VO  — »Dante, se1in en
und sein Werk.« Möge das Buch eiınen weıten Leserkreıis ınden, möge cC5 dem
edien Dichter noch groössere Hochschätzung: erwerben un: bei allen den inn
und die Begeisterung {ür das Schöne, Hohe und Erhabene, das 1in so unüber-
trefflicher Weise 1n seinem Werke geschildert und besungen, wecken und mehr
entfachen, möge es 1r vielS, für - Ale: ‚dire aregung werden, auch ach dem
Höchsten zu streben.

Wiıe Horm und Darstellung, ist auch dA1e usstattung e1Ine wahrhaft
vollendete, ın jeder Hınsıcht vornehme

A TTEeT.: Lager

Der zweite Band der
Geschichtsdenkmäler des GrossherzogthumsGFE  SE  — 1A6  erkannt wird.  d  Ein herrliches  Capitel  ist  nicht minder  das neunte,  die  Charakteristik der Commedia: wahre echte Volkspo&sie, die ihre Wurzeln in dem  heimatlichen Boden und in der heimatlichen Geschichte hat, verbunden mit hoher  Lyrik; dabei kennzeichnet sie sich als ein Lehrgedicht, ein opus doctrinale, in  welchem alle Fragen behandelt werden, die Verstand und Herz des Menschen  bewegen. Es steht in Parallele mit dem Parcival, Aeschylos’ Promotheus und  Göthe’s Faust, in welch’ letzteren unbewusst die Ahnung sich ausspricht von dem,  »was Dante uns allein zu malen imstande war: die stufenweise Entsündigung  des Menschen, die aber nur mit Hilfe der Gnade erreicht wird.« (S. 533.)  Mit besonderer Liebe ist dann, wie sich erwarten liess, das vierte Buch  5#“.«  S  geschrieben, welches Dante’s Verhältnis zur Kunst behandelt, sowohl sein per-  sönliches zu derselben als auch der Einfluss, welchen er namentlich durch sein  %  unsterbliches. Gedicht auf dieselbe ausgeübt. Das uns zu sagen und darzustellen‘  dazu konnte niemand mehr berufen sein, als eben ein Kunsthistoriker und Kunst-  yerständiger wie Kraus es ist.  Das letzte Buch befasst sich mit Dante’s Verhältnis zur Politik, sowohl  zur Weltpolitik und den politischen Parteien seiner Zeit, als zur Kirchenpolitik.  Entschieden wird vor allem die öfters, namentlich in unserem Jahrhundert ver-  S  E  tretene Anschauung, Dante sei ein Vorläufer der Reformation gewesen, zurück-  gewiesen. Er war, das ist das Hauptergebnis der Untersuchungen, ein in jeder  Hinsicht treuer Katholik, der fest an dem Glauben seiner Kirche hielt, wenn er  auch eine freimüthige Sprache gegen eingerissene Uebel und Missstände führte.  Aber scharf unterschied er dabei zwischen den Personen und der göttlichen In-  stitution selbst, gegen erstere richtet sich sein oft bitterer Tadel und seine  manchmal beissende Satyre, die Kirche ist und bleibt ihm die reine unbefleckte  Braut des Herrn.  Das ist in summarischer Kürze der Hauptinhalt- von »Dante, sein Leben  E  und sein Werk.« Möge das Buch einen weiten Leserkreis finden, möge es dem  edien Dichter noch grössere Hochschätzung erwerben und bei allen den Sinn  und die Begeisterung für das Schöne, Hohe und Erhabene, das’ er in so unüber-  trefflicher Weise in seinem Werke geschildert und besungen, wecken und mehr  entfachen, möge es für viel  6, für alle die Anregung We?';1eni a.ugh nach dem  Höchsten zu streben.  Wie Form und Darstellung, so ist auch die Ausstattung eine wahrhaft  S  vollendete, in jeder Hinsicht vornehme zu nennen,  Erten  Lager.  x  Der zwe;it‚é Band der  Geschichtsdenkmäler des Grossherz  Ogthums '  f  — Mecklenburg-Schwerin  Waren rschon  £éar‘beitet von F. Schlie :ist erschienen. Bevor dies angekündigt,  500 Exemplare abgesetzt.  Der erste Band, welcher auch in den »Studien« vor  zwei Jahren besprochen ward, ist bereits ganz vergriffen, 'Thatsachen, welche  laut von dem Wert des Werkes weit über die engeren Grenzen des behandelten  Landes zeugen. Dieser zweite Band ‚umfasst die Städte und Ortschaften der Amts-  S  A  S  gerichtsbezirke »Wismar, Gravesmühlen, Rohna, Gadebusch, Schwerin.« Er  bietet wieder eine reiche Fülle zumal auch an kirchlichen Kunstdenkmälern des  Mittelalters. So mancher schöne Altar der ehemaligen Hansastadt Wismar iist ja  schon von Münzenberger in seinem herrlichen Altarwerke besprochen. Mit  S  grösster Treue und kurzen knappen und doch stets klaren treffenden Worten  wprdigt der Bearbeiter die Kunstwerke der verschiedensten Zweige. Zahlreiche,  FZ  üglich gelungene Bilder in Holzschnitt und Lichtdruck führen sie lebendig  Auf Grund eingehenden Urkundenstudiums ist bei jedem Orte seine Geschichte  in  rzen /Umrissen : gezeichnet. : Für -die S£gdt' Rohna iät“ S die seines alten  <GFE  SE  — 1A6  erkannt wird.  d  Ein herrliches  Capitel  ist  nicht minder  das neunte,  die  Charakteristik der Commedia: wahre echte Volkspo&sie, die ihre Wurzeln in dem  heimatlichen Boden und in der heimatlichen Geschichte hat, verbunden mit hoher  Lyrik; dabei kennzeichnet sie sich als ein Lehrgedicht, ein opus doctrinale, in  welchem alle Fragen behandelt werden, die Verstand und Herz des Menschen  bewegen. Es steht in Parallele mit dem Parcival, Aeschylos’ Promotheus und  Göthe’s Faust, in welch’ letzteren unbewusst die Ahnung sich ausspricht von dem,  »was Dante uns allein zu malen imstande war: die stufenweise Entsündigung  des Menschen, die aber nur mit Hilfe der Gnade erreicht wird.« (S. 533.)  Mit besonderer Liebe ist dann, wie sich erwarten liess, das vierte Buch  5#“.«  S  geschrieben, welches Dante’s Verhältnis zur Kunst behandelt, sowohl sein per-  sönliches zu derselben als auch der Einfluss, welchen er namentlich durch sein  %  unsterbliches. Gedicht auf dieselbe ausgeübt. Das uns zu sagen und darzustellen‘  dazu konnte niemand mehr berufen sein, als eben ein Kunsthistoriker und Kunst-  yerständiger wie Kraus es ist.  Das letzte Buch befasst sich mit Dante’s Verhältnis zur Politik, sowohl  zur Weltpolitik und den politischen Parteien seiner Zeit, als zur Kirchenpolitik.  Entschieden wird vor allem die öfters, namentlich in unserem Jahrhundert ver-  S  E  tretene Anschauung, Dante sei ein Vorläufer der Reformation gewesen, zurück-  gewiesen. Er war, das ist das Hauptergebnis der Untersuchungen, ein in jeder  Hinsicht treuer Katholik, der fest an dem Glauben seiner Kirche hielt, wenn er  auch eine freimüthige Sprache gegen eingerissene Uebel und Missstände führte.  Aber scharf unterschied er dabei zwischen den Personen und der göttlichen In-  stitution selbst, gegen erstere richtet sich sein oft bitterer Tadel und seine  manchmal beissende Satyre, die Kirche ist und bleibt ihm die reine unbefleckte  Braut des Herrn.  Das ist in summarischer Kürze der Hauptinhalt- von »Dante, sein Leben  E  und sein Werk.« Möge das Buch einen weiten Leserkreis finden, möge es dem  edien Dichter noch grössere Hochschätzung erwerben und bei allen den Sinn  und die Begeisterung für das Schöne, Hohe und Erhabene, das’ er in so unüber-  trefflicher Weise in seinem Werke geschildert und besungen, wecken und mehr  entfachen, möge es für viel  6, für alle die Anregung We?';1eni a.ugh nach dem  Höchsten zu streben.  Wie Form und Darstellung, so ist auch die Ausstattung eine wahrhaft  S  vollendete, in jeder Hinsicht vornehme zu nennen,  Erten  Lager.  x  Der zwe;it‚é Band der  Geschichtsdenkmäler des Grossherz  Ogthums '  f  — Mecklenburg-Schwerin  Waren rschon  £éar‘beitet von F. Schlie :ist erschienen. Bevor dies angekündigt,  500 Exemplare abgesetzt.  Der erste Band, welcher auch in den »Studien« vor  zwei Jahren besprochen ward, ist bereits ganz vergriffen, 'Thatsachen, welche  laut von dem Wert des Werkes weit über die engeren Grenzen des behandelten  Landes zeugen. Dieser zweite Band ‚umfasst die Städte und Ortschaften der Amts-  S  A  S  gerichtsbezirke »Wismar, Gravesmühlen, Rohna, Gadebusch, Schwerin.« Er  bietet wieder eine reiche Fülle zumal auch an kirchlichen Kunstdenkmälern des  Mittelalters. So mancher schöne Altar der ehemaligen Hansastadt Wismar iist ja  schon von Münzenberger in seinem herrlichen Altarwerke besprochen. Mit  S  grösster Treue und kurzen knappen und doch stets klaren treffenden Worten  wprdigt der Bearbeiter die Kunstwerke der verschiedensten Zweige. Zahlreiche,  FZ  üglich gelungene Bilder in Holzschnitt und Lichtdruck führen sie lebendig  Auf Grund eingehenden Urkundenstudiums ist bei jedem Orte seine Geschichte  in  rzen /Umrissen : gezeichnet. : Für -die S£gdt' Rohna iät“ S die seines alten  <Mecklenburg-Schwerin waren schonbearbeitet VvVvon Schlie 1ıst erschiıenen. Bevor dıes angekündigt,

500 Exemplare abgesetzt. ICr erste Band, welcher uch 1ın den »Studıen« VO:

zwel Jahren besprochen ward,  ist bereits ganz vergriffen, T’hatsachen, welche
laut VO dem Wert des Werkes weit über.die engeren Grenzen des behandelten
Landes ZEUSCNH, Dieser zweiıite Band umfasst die Städte und Ortschaften der Amts-

-  - gerichtsbezirke »Wismar, Gravesmühlen, Rohna, Gadebusch, Schwerin,.« Er
bietet wieder eine reiche Fülle zumal auch an kirchlichen Kunstdenkmälern des
Mittelalters. So mancher schöne ar der ehemalıgen Hansastadt Wiısmar ıst Ja
schon von Münzenberger ıIn seinem herrlichen Altarwerke besprochen. Mit
groösster Ireue un kurzen knappen nd doch klaren treffenden Worten

der Bearbeiter die Kunstwerke der verschiedensten Zweige. Zahlreiche,
T,üglich gelungene Bilder In Holzschnitt und Lichtdruck führen sıie lebendig

Auf Grund eingehenden Urkundenstudiums ist bei jedem rte seine Geschichte
in rzen _ Umrissen gezeichnet. Für die Stadt Rohna ist C die seines alten
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das zwischen Ernestus 3, {S fürKlosters, 1230 und 1230 VO dem Frater
Benedictinerinnen gestiftet ward Reich VO Edien und Hürsten bewıdmet erscheiıint
CS Urkunde des Papstes Johann A L März 1319 ZUerst q|s
» Praemonstratensis ordıinıs« ()bschon uch ihm die (Sunst der Landesherren
zugewendet blieb (von 1490— 1552 Wr die Herzogıin Elisabeth VO Mecklenburg
Hargand Priorin) machte doch uch dieser frommen tıtung nach
300 Jahren ihres estehens die Einführung des Lutherthums Julı 1552 C1LU

Ende, da Katharına VO  3 Sperling se1ıt 1543 ım als letzte Priıorin vorstand
Die Aırche un: Was theilweise 288 aArg gemissbrauchten Resten des Klosters
och vorhanden, IST Wort un Bıld treulich dargeboten. Wiıe ohl
zweiıfellos auf den ersten Band des schönen Werkes zurückzuführen wiıird
4ass dıe schöne Kırche des Cistercı:enser-Nonnenklosters » ZUI1 Kreuz«
OStOC wieder hergestellt werden so1l (möchte 6S glücklicher, der alten W eise

wird hoffentlich uch ler dem ochentsprechender KForm geschehen!),
Vorhandenen C1iNne Zeıt des Wiedererstehens und Brauches ZUu würdigem WeC
a u55 dieser Arbeıt hochverdienten Prof. Schlie erblühen.

Heurtebize Dom et ITriger Sainte Scholastique
Patronne du Mans

5a Vie, Son Gulte; Sson Role ans ’Histoire de 1a C  e, (Solesmes Imprimerie
Saint-Pierre 1507 ; XIL+ 518 44 Mıt SCD Phototypien und So AD-

bildungen Texte.)
An dem 'Lexte dieses Kunst-Prachtwerkes hat 330 Ordensmann (Benedictiner)

dem ersterenund C1IMN Laie voller Vebereinstimmung EMECIDSaM gearbeitet ;
verdanken WITLdie pietätvolle glänzendemStile geschrıebene Biographie der
nl Schwester - Benedicts Scholastica, dem letzteren die kritıisch. geschriebene
Geschichte VO  n} Mlans dıie sich vorhegenden er‘! erstere CHSE anschliıesst
da Scholastica die STOSSC Beschützerin VO  z} Mans schon SEeITt nde des
der Beginn des a  T 0680—7067 ISst, Zu welcher Zeıt ihre Reliquien VO

Montecassıno dahıin übertragen wurden, WIC er als historisch richtig nach-
versucht wird,. Eın Theil derselben kam YASBE Zeıt Karl des Kahlen

die Abte]1 VO Iuviıgny Die Verehrung der Scholastica als Schutzpatronin VO

Mans erblühte VO Neuen 11112 Jahre 1870 ; ihre Reliquien, den Stürmen der
Revolution verloren CgangcCh, fanden sıch wıeder nd selt 1590 wıird aselDs!
ihr est als Stadtpatronin miıt altherkömmlicher Pracht gefejert. Dies der kurze
Inhalt des vorliegendenWerkes, das, WAas St1il und Ausstattung anbelangt, den
hervorragendsten und empfehlenswertesten Neuigkeiten des französıschen Bücher-

En marktes gerechnet werden MUSS, An demInhalt selbst dıe kritische Sonde
zulegen, überlassen WITr berufeneren Feder.

In der Herder’schen Verlagshandlung Freiburg Br ist erschien
ilhelm Lindemanns Geschichte der deutsche Lit

Siebente Auflage, herausgegeben und theilweise 1910 bearb
Salzer. Abtheıl Von den ältesten Zeiten DIS Zur
I1L1 I — 348.) Abtheil Von der nNSp

W

unser‘ Jahrhunderts. (1898,
läuDie v_<3r'li_egel;de_ Neubearbeitung de

christlichen reisen mit Rechtgeschä zten 1€6SE! SCIN
Erscheinen 1n Au a! rd ken ofe der

autfdeutschen Sprache und teratur wıe
eıgene gründ| Stud nd CeSs Gegenstandes

selbst m1ıt Ver-a rühmlichst nnten mn

{1'0”*


